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Wer AdUu$s Württemberg, dem S1iegerland oder anderen Von Pietismus und Erwe-
ckung Regionen stamm(, hört, wenn 4{8 seine Heimat erwähnt, oft die
Bemerkung: „Da ist INan noch firomm!“ Ob das zutrifft, Ma dahingestellt se1n,
aber der vorliegende Band w1idmet sıch diesen „Frommen“ in Württemberg und
Westfalen, SCHAaAUCT. den nfängen und Wirkungen der evangelikalen ewegung
in beiden Regionen mıt einem Schwerpunkt auf den 1 960er bis 1980er Jahren
Der VON den in württembergischer bzw westfälischer Kıirchen- SOWIe Zeıtge-
schichte ausgewlesenen Kirchenhistorikern Siegfried Hermle (Universıität öln
und Jürgen Kampmann (Universität Tübingen) herausgegebene Band Okumen-
tiert die Beiträge einer Im September 2011 In übiıngen gemeinsam VO  3 Verein
für württembergische Kirchengeschichte und dem Verein für Westfälische
Kirchengeschichte veranstalteten Fachtagung. Sie hatte das Ziel, „die theo-
ogle- und frömmigkeıtsgeschichtlichen Hintergründe und Zusammenhänge der
evangelikalen ewegung erhellen SOWIe deren 1ele und Aktivitäten nachzu-
zeichnen: €e1 ollten insbesondere die inneren Vernetzungen, aber auch be-
obachtende Dıvergenzen ZUT Darstellung gebrac werden“ (9) Dies iıst eın Wel-
tes Feld und entsprechend vielfältig fallen die Beıträge aus, die fast gleichen
Teılen spekten württembergischer und westfälischer evangelıkaler ewegung
gewidmet sınd und deren Referenten sowohl die Binnen- als auch Außenperspek-
tive vertreten er ist 6S gut, dass die Tagung geklammert wurde urc Z7wel In
die 60er bis &0er ahre einiIUuhNrende SOWIe Zzwel abschließende Vorträge den
Beziehungen zwischen Württemberg und Westfalen

Die Beıträge sınd gerahmt Uurc eine Einleitung der Herausgeber (91) eın
Grußwort der Württembergischen Landeskirche urc den Reutlinger Prälaten
Christian Rose 1—-17), den Bericht des Chronisten Dietrich uge (19—23)
wı1ıe den Abdruck der Predigt, die Rose anlässlich des Abschlussgottesdienstes In
der übinger Stiftskirche 1e6 9—353) Innerhalb dieser den Tagungscharakter
widerspiegelnden Rahmung finden sich 13 Beiträge in sechs Abschnitten Im
ersten Kapitel („Grundlegung‘“‘) führt recC Geck allgemeingeschichtlich In
die „Bundesrepublik Deutschlan: ın den 1960er und 1970er Jahren“ (25—41) eın
und charakterisiert diese eit als .„Jahrzehnte der Dynamık und des ufbruchs  eb
(39), die die evangelısche Kırche „aktıv und konstruktiv mitgestaltet‘“‘ (39) hat
Siegfried Hermle konstatiert für die „‚kirchliche Situation in den 1960er und
1970er ren in Deutschland“ (43—62) einen tiefen Umbruch, den mıt den
Stichworten „Politisierung“ und „Pluralisierung“ der evangelischen Kırche be-
schreıbt (62)

Vor dem historischen Hintergrund erläutert iIm zweiıten Kapıtel („Entstehung
und urzeln“‘) Friedhelm Jung die Entstehung der „Bekenntnisbewegung ‚Keın
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anderes Evangelıum  G66 (63—73), die Reaktion auf die Bultmannsche Entmytho-
logisierungs-Forderung sSeIt 966 für C1INC schrift- und bekenntnisgebundene Ver-
kündıgung des Evangelıiums eintritt Hıer 1st bedauerlhic dass der geplante Be1-
trag ST Auseinandersetzung Rudolf Bultmann und arxsen estfa-
len sowohl auf der Tagung als auch der Publikation ntfiel (9) (G1sa auer
betrachtet „internationale Einflüsse auf die westdeutsche evangelıkale ewe-
ZSUNg (75—95) ZU eispie Gnadauer Verband und der Deutschen van-
gelischen Allıanz zwischen 95() und 980 S1e stellt explizıt die rage, ‚„ Was dıe
evangelıkale ewegung eigentlich (75) C1INC rage die 1Ur vereinzelt aus-

TucKliC. (etwa Beıtrag Von aus VO  3 Orde 285f 302) beantwortet wird
Nun Mas dies für die Vortragenden klar SCWESCH SCIN doch dass Rose Gruß-
Wort abwechselnd VOoNn „Pıetismus bzw evangelikaler ewegung” (11) Würt-
emberg pricht und auer darauf hinweist dass die evangelikale ewegung
„Von Gruppen und Strömungen innerhalb und außerhalb der evangelıschen Lan-
deskirchen mi1t jeweıls CISCHCHN Identitäten und Zielen konstitulert wiıird“ 75) die

Teıl die Eigenbezeichnung „evangelıkal“ ablehnen deutet dass e1iNe C1N-
eitende Definition sinnvoll SCWESCH ware. Bauers dıfferenziertes Bıld der
ternationalen Eıinflüsse auf die deutsche evangelıkale ewegung schließt ı Auf-
nahme Gedankens VON Erich acC mıt der herausfordernden Überle-
SUuNg, dass evangelıkale Ausbildungsstätten ‚„ ZU Eıinfallstor des christlı-
chen Fundamentalismus (95) werden könnten SIC sıch’ dem
US amerıkanıschen evangelikalen und christlich fundamentalıstischen Denken
Oriıentieren  .. 95)

Im drıtten Kapıtel „Regionale Ausprägungen“ stellt Matthıias Mikoteit detail-
reich und mit Archivmaterlal belegt, die Geschichte der „Bünder Konfterenz
den 1960er und 1970er Jahren VOT als 516 für die evangelıkale ewegung
Westfalen typısche ‚„Glaubenskonferenz“ 97-175) Jan Carsten Schnurr zeichnet
paralle dazu miıt württembergischem Schwerpunkt die Entwicklung des „Ge-
meıindetags dem Wort““ 7-2 als evangelıkaler Großveranstaltung
nach. „die VOT allem den sıebziger und achtziger Jahren zugleic Sammlungs-
pun und Selbstdarstellung der deutschen Evangelıkalen war  0c 78)

Unter der Überschrift .„Parallelstrukturen“ betrachtet Volker Drecoll „Das
Jahr 969 ingen“ (207-256 der Auseinandersetzung VON konservatıven
und PTOSTESSIVCEN Kräften innerhalb der Landeskirche darunter die ründung des
Albrecht-Bengel auses als Gegenüber ZU Evangelischen Stift und veröffent-
1iCc erfreulicherweise die einschlägıgen Dokumente AaUs dem Archıv des van-
gelıschen Anhang ulıa Beıtrag ZU „Streit das Tischgebet

Evangelischen Stift übingen den Jahren 968 1970* (257-271 vertieft
TreCOolls Darstellung exemplarısch

Im fünften Kapıtel („Offentlichkeıit‘ thematisıert teffen Kkern ADie kıirchli-
chen Auseinandersetzungen Württemberg und hre OTlIiIentliıche Wahrnehmung‘“
(273—2 sıch ZWeEO1 biographische Beıträge anschließen Paul Deıten-
beck als „Protagonist der Evangelıkalen Westfalen Von aus VO Orde
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5—3 und alter aC Inıtiator der Ludwig-Hofacker-Konferenz, Von

Karın ehlmann (305—-313).
ema des letzten apıtels sınd die „Kontakte zwıschen Westfalen und W ürt-

temberg“: Während Christian Peters vielfältige, Vvon Württemberg D
en! „Frömmigkeıitsbeziehungen zwıischen Württemberg und Westfalen im Spä-
ten 18 und in der ersten des 19 Jahrhunderts'  c 53 entdeckt und
hilerzu Forschungsdesiderate benennt, kommt Jürgen Kampmann in seiner Unter-
uchung „Kontakten zwischen ürttemberg und Westfalen in den ersten
sechs Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts  eb (343—-377 ZUT vielleicht überraschenden
Erkenntnis, dass 6S „„I1UT sporadisch institutionelle Kontakte“ zwischen bei-
den Landeskirchen gab, diese aber in „Phasen innerer und äußerer Bedrängung‘

intens1ıv zusammenwirkten.
Der inhaltlıche Überblick zeigt den Facettenreichtum der Beiträge, die sicher

noch keine Gesamtschau der evangelikalen ewegung in Württemberg und
Westfalen bieten (wollen), aber eine VON Beobachtungen und Anregungen
für weltere Untersuchungen. Dass aut Chronist Im Anschluss die Vorträge
Zuhörer als Zeitzeugen der geschilderten Ereignisse und Referenten lebhaft Ins
espräc kamen, ist leicht nachvollziehbar. Dem, der nıcht der Tagung teil-

hat, bleibt diese urchweg gul lesbare, sorgfältig redigierte und urc
Abkürzungsverzeichnıis, Orts- und Personenregister leicht zugängliche oku-
mentation der Tagung Forderte Drecoll in seinem Beitrag einer dıifferenzier-
ten Betrachtung „Ohne Hagiographie und ohne Fortsetzung der damalıgen Pole-
mıken“ auf, ist dies 1mM vorliegenden Tagungsban fast urchweg VOT-
4C gelungen.

rı Treusch

Christina Jetter-Staib 'alle, England und das elc. (rottes weltweit Friedrich
Michael Ziegenhagen (1694—1 /76) Hallescher Pietist und Londoner Hofpredi-
SCcr, Hallesche Forschungen 34, Verlag der Franckeschen Stiftungen,
2013; S 68,—

Diese auf umfangreicher Forschungsarbeit basierende geschichtswissenschaftlı-
che Dissertation wurde 2012 Von der Universıtät übingen ANSCHOMMNECN. Sie
INUSS ohl als die bis dato umfassendste Biographie des Londoner Hofpredigers
gelten. xplizit wiıird hier keine theologische Abhandlung vorgelegt, keine Aus-
g der theologischen und bıblıschen Cchrıften Friedrich Michael legenha-
SECNS, des würdigen Nachfolgers VOoNn Anton Wılhelm me der Londoner
Hofkapelle, VOTSCHOMMECN., Hıer jede Diskussion von Ziegenhagens scha-
tologie, seinen een über die Judenmission oder der zeıtgenössischen eolog1-
schen Argumente jegliche Missionsunternehmung.


